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Hinter der Gewinnung von Schieferöl 
(und Schiefergas) steht nicht einfach eine 
neue Bohr- und Fördertechnik, sondern 
ein langwieriger, mehrteiliger Prozess. 
Unterschieden werden können grob das 
Leasen, das Bohren, das Aufbrechen und 
das Pumpen.

1 Zuerst kommen die Anwälte der Öl- 
unternehmen. Sie tauchen auf, lange 
bevor die ersten Löcher in den Boden 

gebohrt werden. Die Juristen versuchen 
bei den lokalen Behörden herauszufin-
den, wem die Mineralrechte der Grund-
stücke gehören, unter denen sie Ölvor-
kommen vermuten. Manchmal ist es 
nämlich so, dass die Nutzung der Ober-
fläche nicht der gleichen juristischen 
oder natürlichen Person zusteht wie die 
Nutzung des Untergrunds. Die begehrten 
Flächen werden meist geleast – zuerst für 
eine Dauer von drei bis fünf Jahren, wäh-
rend der eine erste Bohrung stattfinden 
muss. Wird innerhalb dieser Periode 
nicht gebohrt, verfällt der Leasing-Ver-
trag. Für diese erste Phase erhalten die 
Besitzer der Mineralrechte eine Pauschal-
abfindung. Hat die erste Bohrung stattge-
funden, verlängert sich der Vertrag für die 
Lebensdauer der Quelle. Bezahlt wird in 
dieser Phase nach der Menge des geför-
derten Öls.

2 Ist ein Grundstück einmal geleast, 
kommen die Bohrspezialisten. Sie 
bringen auf dem zukünftigen Ölfeld 

zuerst rotes, zerkleinertes Vulkangestein 
aus, das wasserdurchlässig ist. Es verhin-
dert, dass der Boden durch das verwen-
dete Wasser versumpft. Dann stellen die 
Arbeiter die Bohrtürme, die sogenannten 
Rigs, auf. Sie sind etwa 60 Meter hoch. 
Gebohrt wird zunächst senkrecht in die 
Tiefe (vgl. Grafik 6). Dabei werden auch 
Schichten mit Grundwasser durchquert. 
Ist die nötige Tiefe erreicht, wird seitwärts 
(horizontal) gebohrt. Das ist ein delikates 
Unterfangen, muss doch der Bohrer in 
der richtigen Schicht bleiben. Dazu wer-
den am Bohrloch ständig Gesteinspro-
ben genommen, die Aufschluss darüber 

geben sollen, ob sich der Bohrkopf am 
richtigen Ort befindet. Gebohrt wird rund 
um die Uhr, in zwei Schichten pro Tag 
und an sieben Tagen die Woche. Nach 
rund zwanzig Tagen ist die Bohrung fer-
tig. Jetzt brechen die Arbeiter den Bohr-
turm ab und versetzen ihn, um auf dem 
gleichen Ölfeld ein weiteres Loch zu boh-
ren. Gebohrt werden so bis zu einem 
Dutzend Löcher.

3Nach den Bohrspezialisten kom-
men die Fracker. Sie pumpen mit 
hohem Druck die Fracking-Flüssig-

keit in das Bohrloch (das sogenannte Hy-
draulic Fracturing). Dadurch entstehen 
feine Risse im Gestein, aus denen das Öl 
abfliessen kann. Die Fracking-Flüssigkeit 
enthält zu 80,5% Frischwasser, zu 19% 
eine spezielle Quartzsandmischung und 
zu 0,5% Chemikalien. Der Sand wird ge-
braucht, um die Risse offenzuhalten. Die 
Chemikalien werden eingesetzt, um Bak-
terien zu bekämpfen, die Reibung zu mi-
nimieren und das Öl dünnflüssiger zu 
machen. Pro Bohrloch werden rund 7,6 
Mio. Liter gebraucht. Dazu kommen 
noch 1900 Tonnen Spezialsand und 
55 000 Liter Chemikalien. Das Aufbre-
chen einer horizontalen Bohrung dauert 
etwa acht bis zehn Tage. 

4Ist das Fracking erledigt, kommen 
die Ölfelddienstleister. Sie errichten 
die Infrastruktur, die es braucht, um 

eine Quelle möglichst lang nutzen zu 
können. Die Serviceteams überwachen 
die Ölfelder auch. Bei einem guten Bohr-
loch fliesst Öl zuerst ohne Pumpe, weil 
der Druck hoch genug ist. Nimmt er ab, 
wird eine Pumpe angesetzt, die soge-
nannte Nodding Donkey. Neben Öl kom-
men aus einem Bohrloch auch Gas und 
Schmutzwasser. In einer Aufbereitungs-
anlage wird alles getrennt. Das Öl wird 
mittels Pipelines oder Tankwagen zu Raf-
finerien oder Lagern transportiert. Das 
Gas wird meist abgefackelt. Das giftige 
Schmutzwasser wird von spezialisierten 
Firmen abgeholt, gereinigt und schliess-
lich entsorgt – oft in alte Bohrlöcher. MG

Anzeige

Schieferölboom bietet vielfältige Anlagechancen
USA Aktienengagements sind entlang der ganzen Wertschöpfungskette möglich. Besonders empfehlenswert sind Pipelineunternehmen. Sie leben von fixen Gebühren, haben aber kein Ölpreisrisiko.

MArtin GollMer

Zuerst erlebten die USA dank neuen 
Bohr- und Fördertechniken einen 
Schiefergasboom. Er führte zu 

einer enormen Ausweitung der einhei-
mischen Gasförderung und einem Zer-
fall der Gaspreise in Nordamerika, der 
die Gewinne der Explorations- und Pro-
duktionsunternehmen wie Schnee an 
der Sonne schmelzen liess. Sie wichen 
deshalb auf die einträglichere Schieferöl-
gewinnung aus. Jetzt erleben die USA 
auch in diesem Bereich einen Boom, der 
das Land gemäss Projektionen der Inter-
nationalen Energieagentur (IEA) bis ins 
Jahr 2020 noch vor Saudi-Arabien und 
Russland zum weltgrössten Ölförderer 
aufsteigen lassen und die globale Geo-
politik verändern könnte (vgl. Text 
unten). Wie können Anleger von dieser 
Entwicklung profitieren?

Zwar gibt es auch anderswo in der 
Welt grosse Schieferölvorräte – etwa in 
Russland, China, Argentinien und Li-
byen (vgl. Tabelle). Aber die Entwicklung  
der Ressourcen ist dort erst im Anlaufen. 
In den USA steht die Schieferölgewin-
nung dagegen in voller Blüte. Seit der 
Förderspitze (Peak) zu Beginn der Siebzi-
gerjahre nahm die Ölproduktion im Land 
mehr oder weniger stetig ab (vgl. Grafik 
2). Im Jahr 2008 begann die Trendwende. 
Im vergangenen Jahr stieg die Förderung 
14% auf 8,9 Mio. Fass pro Tag, wie der ak-
tuellen BP Statistical Review of World 
Energy entnommen werden kann. Mit 
der Produktion weiteten sich auch die 
bewiesenen Ölreserven aus. Zwischen 
2008 und 2011 nahmen sie gemäss der 
US-Behörde Energy Information Agency 
(EIA) von 20,6 auf 29 Mrd. Fass zu.

Fracking macht’s möglich
Möglich gemacht hat diese Entwicklung 
wie beim Gas der technologische Fort-
schritt. Statt nur vertikal kann jetzt auch 
horizontal gebohrt werden. Das soge-
nannte hydraulic fracturing (kurz: Fra-
cking) erlaubt es zudem, auch in festem 
(Schiefer-)Gestein gefangenes Öl zu för-
dern. Dabei wird unter hohem Druck 
eine Mischung aus Wasser, Chemikalien 
und Sand ins Bohrloch eingespritzt, was 
den umgebenden Fels sprengt und feine 
Risse entstehen lässt, so dass das Öl ab-
fliessen kann (vgl. Grafik 6).

Ölhaltige (Schiefer-)Gesteinsforma-
tionen verteilen sich über die ganzen USA 
(vgl. Grafik 1). Die bekanntesten Bassins 
sind das Eagle Ford Shale (Texas), das 
Permian Basin (Texas/New Mexico) und 
das Bakken Shale (vgl. Grafik 3). Letzteres 
hat North Dakota hinter Texas und noch 
vor Alaska zum zweitgrössten ölprodu-
zierenden US-Bundesstaat gemacht. 
Grosses Potenzial wird auch dem Monte-
rey Shale in Kalifornien zugeschrieben. 
Dort werden 15,4 Mrd. Fass Öl vermutet. 

Der Sunshine State nimmt in der ameri-
kanischen Ölförderung gegenwärtig den 
vierten Platz ein. Die drei grössten Produ-
zenten im Eagle Ford Shale sind EOG 
Resources, Conoco Phillips und 
Chesapeake. Im Permian Basin dominie-
ren Occidental Petroleum, Pioneer Natu-
ral Resources und Apache. Im Bakken 
Shale liegen Continental Resources, Whi-
ting Petroleum und Hess an der Spitze. Im 
Monterey Shale haben Occidental und 
Venoco die grössten Interessen und trei-
ben die Exploration kräftig voran.  

Beim Gas hat der Schieferboom zum 
Zerfall der Preise in Nordamerika geführt. 
Da Gas vorerst nur in flüssiger Form und 
in beschränkten Mengen über die Welt-
meere transportiert werden kann, diffe-
rieren die Preise regional stark. So sind die 

Gaspreise in Europa heute zweimal so 
hoch wie in Nordamerika, in Japan gar 
dreimal. Auch beim Öl gibt es Preisverzer-
rungen – hier aber aufgrund beschränkter 
Transportkapazitäten. Der Schieferöl-
boom überlastet das Pipelinesystem in 
Nordamerika, so dass Öl an Küste des 
Golfs von Mexiko etwa zweimal so teuer 
ist als in Westkanada. Zwischen diesen Ex-
tremnotierungen bewegt sich der Preis 
für Öl im Mittleren Westen der USA. Diese 
Preisdifferenzen übersteigen die üblichen 
qualitätsbedingten Spreads bei weitem.

Zu einem regional ausgeprägten 
Preiszerfall wie beim Gas wird es beim Öl 
aber nicht kommen. Öl ist im Gegensatz 
zum Gas ein global gehandelter Rohstoff; 
zwischen den verschiedenen regionalen 
Märkten besteht deshalb eine enge Ver-

bindung. Was jedoch beobachtet werden 
kann, ist eine geringere Volatilität der Öl-
preise, seit der Schieferölboom ausgebro-
chen ist (vgl. Grafik 4 und Text unten).

Das werden Anleger zu schätzen wis-
sen, die auf Aktien von öllastigen Unter-
nehmen gesetzt haben. Die Kurse dieser 
Titel haben nämlich oft eine hohe Öl-
preissensibilität. Anleger, die das Thema 
Schieferöl spielen wollen, sollten in klei-
nere und mittlere Explorations- und Pro-
duktionsgesellschaften investieren. Diese 
Firmen können Projekte viel schneller 
umsetzen als die grossen Multis (die alle 
auch im Schieferöl engagiert sind). Sie 
können auch rascher reagieren, wenn 
sich die Projektbedingungen verändern.

Zudem wachsen Produktion, Umsatz 
und Gewinn bei ihnen schneller als bei 
den Big Guys. «Die kleineren Unterneh-
men machen die grossen zu Brei, wenn es 
um die Resultate geht», sagte Fadel Gheit, 
der Ölanalyst von Oppenheimer & Co., 
gegenüber der «Financial Times». So will 
etwa EOG Resources die Produktion die-
ses Jahr 35% steigern, während sie beim 
Multi Exxon Mobil 2013 zum zweiten Mal 
in Folge fallen dürfte. Und EOG konnte 
im zweiten Quartal 2013 den Gewinn 
gegenüber der Vorjahrsvergleichsperiode 

84% verbessern, während der Überschuss 
bei Exxon 57% zurückging.

Für Hervé Wilczynski von der Bera-
tungsfirma AT Kearney ist Flexibilität die 
grosse Stärke der kleineren Ölunterneh-
men. Die grossen, international aktiven 
Gesellschaften arbeiten dagegen riesige, 
komplexe Projekte mit Mehrjahresplä-
nen ab. «Aber das wird zu einer Schwä-
che, wenn man in Schiefergebieten tätig 
ist», sagte er zur «Financial Times».

Aber Anleger sollten nicht nur auf klei-
nere und mittlere Explorations- und Pro-
duktionsunternehmen mit Schieferöl-
Exposure schauen (Upstream-Segment). 
Interessant sind auch die Gesellschaften, 
die das Öl von den Produzenten zu den 
Verarbeitern transportieren oder zwi-
schenlagern (Midstream-Segment). Diese 
Firmen, zumeist Besitzer und Betreiber 
von Pipelines wie Kinder Morgan (USA) 
oder Enbridge und Transcanada (beide 
Kanada), leben von den meist langfristig 
fixierten Durchleitungsgebühren für die 
zunehmende Ölflut und sind nicht dem 
Ölpreisrisiko ausgesetzt.

US-Raffinerien im Vorteil
Am Ende der Öl-Wertschöpfungskette 
stehen die Verarbeiter des Rohstoffs – 
Raffinerien wie Phillips 66, Tesoro oder 
Valero (Downstream-Segment). Dank 
dem vielen Schieferöl weisen die US-
Unternehmen im Bereich eine bessere 
Auslastung aus als ihre Konkurrenten an-
derswo auf der Welt. Zudem sind Raffine-
rien grosse Konsumenten von Gas, das 
jetzt in den USA deutlich günstiger zu ha-
ben ist als auf anderen Kontinenten. Bei-
des zusammen führt dazu, dass das von 
sehr geringen Margen gekennzeichnete 
Raffineriegeschäft in den USA zurzeit be-
sonders profitabel ist.

Vom Schieferölboom profitieren auch 
Unternehmen, die Ausrüstung, Ver-
brauchsmaterial und Dienstleistungen 
für die Ausbeutung solch unkonventio-
neller Vorkommen anbieten. Im Schiefer-
bereich markt- und technologieführende 
Ölservicegesellschaft ist Halliburton. Al-
lerdings handelt es sich hier um einen 
grossen, diversifizierten US-Konzern, der 
auch im klassischen konventionellen Öl-
geschäft aktiv ist. Als Vertragsbohrunter-
nehmen mit bedeutendem Exposure zu 
Schieferöl hat sich Helmerich & Payne 
(USA) einen Namen gemacht.

Als eine der wenigen ausseramerika-
nischen Gesellschaften verfügt die öster-
reichische Schoeller-Bleckmann über 
eine gute Position im Sektor; sie bietet 
Bohrstränge und Motoren für die Er-
schliessung von Schieferöldepots an. Den 
Sand, der der Fracking-Flüssigkeit beige-
mischt wird, liefert Carbo Ceramics 
(USA). Auf Umweltdienstleistungen aus-
gerichtet ist Waste Connections (USA). 
Sie holt die Fracking-Flüssigkeiten auf 
den Bohrplätzen ab und entsorgt sie.

EOG Resources ist 
eine führende, un-
abhängige Öl- und 
Gasgesellschft in 
den USA. Neben 
Nordamerika ist das 
Unternehmen noch 
in Trinidad, Grossbri-
tannien und China 
aktiv. Ende 2012 
wies EOG 1,8 Mrd. 

Fass Öläquivalente bewiesene Reserven 
aus, wovon 56% Öl und 44% Gas waren. 
92% der Reserven befinden sich in den 
USA. Die Gesellschaft beteiligt sich aktiv an 
der Entwicklung unkonventioneller Schie-
ferressourcen und verfügt über eine be-
deutende Präsenz in wichtigen Schiefer-
gebieten wie Eagle Ford, Barnett, Haynes-
ville, Horn River, Marcellus und Bakken. 
2012 produzierte EOG 170,7 Mio. Fass 
Öläquivalente.

Kinder Morgan 
Energy Partners ist 
eines der grössten 
Pipeline- und Lager-
unternehmen in den 
USA. Die Gesell-
schaft besitzt und 
betreibt Pipelines 
von 42 000 Kilome-
tern Länge, die Öl, 
Ölprodukte und Gas 

transportieren. Darüber hinaus ist Kinder 
Morgan Eigentümer von 170 Lagern für 
Benzin, Kohle und andere Energiepro-
dukte. Die Gesellschaft ist in Form einer 
börsengehandelten Master Limited 
Partnership organisiert, die beträchtliche 
Steuervergünstigungen geniesst und dafür 
einen Grossteil ihres Gewinns an die Part-
ner/Anteilhaber ausschütten muss. Gene-
ral Partner ist Kinder Morgan, ein ebenfalls 
kotiertes US-Energieunternehmen.

Schoeller-Bleck-
mann Oilfield 
Equipment ist Welt-
marktführer bei 
Hochpräzisionskom-
ponenten für die Öl-
feld-Serviceindust-
rie. Das österreichi-
sche Unternehmen 
produziert  Bohr-
strangkomponen-

ten für die Richtbohrtechnologie 
(Directional Drilling). Damit ist abgelenk-
tes Bohren gemeint, das die präzise An-
steuerung von Öl- und Gasvdepots (auch 
in Schiefgestein), die nicht direkt unter 
dem Bohrturm liegen, erlaubt. Zum Kern-
geschäft von Schoeller-Bleckmann gehört 
auch die Herstellung von Bohrmotoren 
und -werkzeugen sowie Spezialinstru-
mente für die Untertage-Zirkulations-Tech-
nologie für Öl- und Gasbohrungen.

Carbo Ceramics 
verbessert mit ihren 
Produkten den Out-
put von Öl- und Gas-
quellen durch Tech-
nologie, Produkte 
und Dienstleistun-
gen, die helfen, Fra-
cking-Operationen 
auszuführen und zu 
optimieren. Das US-

Unternehmen verfügt über die führende 
Software zur Stimulierung von Schiefer-
gestein und und ist der weltgrösste Her-
steller von  Keramik-Sand, der dem Fra-
cking-Mix beigefügt wird. Der Sand hilft 
die Risse im Gestein offenzuhalten, die 
beim Fracking entstehen, und erlaubt so 
das Abfliessen von Öl und Gas. Carbo 
Ceramics bietet zudem Lösungen an zur 
Vermeidung und Eindämmung von Öl- 
und Gaslecks. MG

Phillips 66 ist An-
fang Mai 2012 aus 
der Abspaltung der 
Downstream-Aktivi-
täten vom amerika-
nischen Öl- und 
Gasmulti Conoco 
Phillips hervorge-
gangen. Die Gesell-
schaft arbeitet in 
drei Segmenten: Raf-

finierung und Marketing, Midstream sowie 
Chemie, wobei Raffinierung und Marketing 
das mit Abstand bedeutendste ist. Phillips 
66 wies 2012 in 15 Raffinerien eine Ver-
arbeitungskapazität von 2,2 Mio. Fass Öl 
pro Tag aus. Unter den Markennamen Co-
noco, Phillips 66 und Union 76 betreibt die 
Gesellschaft auch Tankstellen in den USA. 
In Europa wird der Name Jet verwendet. In 
der Schweiz ist Phillips 66 der Partner hin-
ter den Coop-Tankstellen.

Helmerich & Payne 
bohrt im Auftrag 
von Explorations- 
und Produktions-
unternehmen nach 
Öl und Gas, darunter 
auch zu einem be-
deutenden Teil in 
den Schiefergebie-
ten der USA. Die 
Gesellschaft arbeitet 

in drei Bereichen: US-Landoperationen, 
Offshore-Operationen, internationale Ope-
rationen. In den USA betreibt Helmerich & 
Payne 282 Bohrtürme an Land und 9 
Bohrtürme auf See (Zahlen per Ende Sep-
tember 2012).  Ausserhalb der USA werden 
29 Bohrtürme eingesetzt. Diese Zahlen 
machen Helmerich & Payne zu einem der 
wichtigsten Auftragsbohrer der Welt. Fast 
das gesamte Ergebnis der Gesellschaft 
stammt aus dem Auftragsbohren.

Führender Förderer Grosser Transporteur
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Bohrstrang-Lieferant Keramik-Sand-Produzent

Aufsteigender Raffineur Wichtiger Auftragsbohrer
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Land
Ressourcen

in Mrd. Fass 1
Anteil in %

am Welttotal
Russland 75 21,7
USA 58 16,8
China 32 9,3
Argentinien 27 7,8
Libyen 26 7,5
Venezuela 13 3,8
Mexiko 13 3,8
Pakistan 9 2,6
Kanada 9 2,6
Indonesien 8 2,3
Welt 345 100,0
1 technisch förderbare Ressourcen
Quelle: US Energy Information Administration

Länder mit Schieferölvorkommen

Kennzahlen von Unternehmen mit Schieferöl-Exposure

Unternehmen (Währung)
Kurs

am 9.9.
Perf. seit
1.1. in %

Börsenwert
in Mio.

  Umsatz in Mio.     Gewinn je Aktie KGV
2014

Div.-Rend.
2013 in %2012 2013 A 2014 A 2012 2013 A 2014 A

EOG Resources ($) 163.65 +35,5 44 581 11 096 14 594 16 349 2.11 7.91 8.79 18 0,4
Phillips 66 ($) 57.47 +8,2 35 116 166 089 179 107 189 712 6.48 6.81 6.69 8 2,2
Kinder Morgan EP ($) 80.33 +0,7 34 708 8642 11 403 12 893 –0.22 3.36 2.38 29 6,6
Helmerich & Payne ($) 1 65.74 +17,4 7001 3152 3374 3469 5.27 6.37 5.42 12 1,4
Carbo Ceramics ($) 86.88 +10,9 2005 646 623 707 4.59 3.11 4.22 20 1,3
Schoeller-Bleckmann OE (€)  85.10 +8,8 1362 512 496 562 4.76 4.52 5.44 17 1,8
A Schätzung 1 Geschäftsjahr per Ende September
Quelle: Bloomberg

«Der Schiefergas- und -ölboom stellt die 
grösste Veränderung auf den Weltenergie-
märkten in  den vergangenen zehn Jahren 
dar – neben dem Wachstum der chinesi-
schen Nachfrage». So bringen die Roh-
stoffexperten Philipp Lienhardt und Nor-
bert Rücker von der Schweizer Bank Julius 
Bär in einer Studie eine Entwicklung auf 
den Punkt, die andere Analysten als «Re-
volution» bezeichnen.

Zunächst beeinflusst der Schieferöl-
boom die Versorgungssicherheit der USA. 
Seit 1952 ist das Land von Importen von 
Rohöl und Ölprodukten abhängig. Die  
grössten Herkunftsländer waren im Jahr 
2011 Kanada (29% Anteil an den Impor-
ten), Saudi-Arabien (14%), Venezuela 
(11%), Nigeria (10%) und Mexiko (8%). 
Mitte der Nullerjahre erreichten die Im-
porte ihren Höhepunkt. Seither sind sie 
rückläufig. Dazu trägt nicht nur die gestie-
gene Schieferölproduktion bei, sondern 
auch der rückläufige Ölkonsum (vgl. Gra-

fik 5).Im Jahr 2011 waren die USA noch zu 
45% ihres Verbrauchs auf Importe ange-
wiesen. Sechs Jahre zuvor waren es noch 
rekordhohe 60% gewesen.

Wachsende Wirtschaft
 Weil sich unter den wichtigsten Lieferlän-
dern für Öl auch Staaten aus instablien 
Regionen oder solche mit den USA feind-
lich gesinnten Regimes befinden, ist die 
Erleichterung in den USA über diesen 
Rückgang gross. «Es hat einmal  ernste Be-
denken darüber gegeben, ob ein nachhal-
tiger Zugang zum Nachschub für die Ver-
einigten Staaten aufrecht erhalten werden 
kann, falls es im Nahen Osten zu Störun-
gen kommt. Das hat sich jetzt geändert», 
stellte Carlos Pascual, im US-Aussenmi-
nisterium zuständig für Energiefragen, 
gegenüber dem «Wall Street Journal» fest.

Die Auswirkungen des Schieferöl-
booms (und des vorangegangenen Schie-

fergasbooms) in den USA bleiben jedoch 
nicht auf die Energiemärkte beschränkt. 
Der geballe Effekt aus den neuen Bohr- 
und Fördertechniken und dem dank Effi-
zienzsteigerunsmassnahmen verringer-
ten Energiekonsums werde das reale US-

Bruttoinlandprodukt bis 2020 um über 3% 
oder etwa 630 Mrd. $ anschwellen lassen, 
prophezeit Ed Morse, Chef-Rohstoffana-
lyst der Grossbank Citigroup. Heute bietet 
die amerikanische Öl- und Gasindustrie 
1,7 Mio. Arbeitsplätze an, 2020 sollen es 
gemäss dem Beratungsunternehmen IHS 
3 Mio. Stellen sein.    

Kleinere Preisausschläge
Auf den globalen Energiemärkten führte 
der Schieferölboom zu einer Verringerung 
der Schwankungen (Volatilität) in den 
langfristigen Ölpreisen, wie die Analysten 
der Investmentgesellschaft Pimco festge-
stellt haben (vgl. Grafik 4). Ähnliches hat 
auch Norbert Rücker, Chef des Rohstoffre-
search bei Julius Bär, beobachtet. Er ver-
gleicht die Libyenkrise mit der jetzigen Sy-
rienkrise. Damals seien die Preisaus-
schläge beim Öl viel grösser gewesen als 
jetzt. «Heute gibt es ein grösseres Angebot, 

das verleiht den Märkten mehr Sicherheit, 
was wiederum zu einer tieferen Volatilität 
führt», erklärt er im Gespräch.

Rücker hat sich auch Gedanken zu den 
geopolitischen Auswirkungen des Schie-
ferölbooms gemacht. Er glaubt, dass die 
USA trotz geringerer Abhängigkeit von Öl 
aus dem Nahen Osten ihr Interesse an der 
Region nicht verlieren. Öl sei ein globaler 
Markt, und selbst wenn der Nettohandel 
in Öl eines Tages auf null sinken sollte, 
würden die US-Preise für Benzin und Die-
sel die Veränderungen in den weltweiten 
Ölpreisen mitmachen und somit abhän-
gig bleiben von der nahöstlichen Geopoli-
tik. Die Frage sei vielmehr, in welchem 
Ausmass China sich in die Region einmi-
sche, nachdem das Reich der Mitte daran 
sei, die US als den global führenden Net-
toölimporteur abzulösen. Bereits sind die 
Chinesen nämlich dran, ihre Flottenprä-
senz in den Gewässern des Nahen Ostens 
auszubauen. MG

Schieferölförderung verändert Energiemärkte und Geopolitik
Mehr Öl führt zu stabileren Preisen. Die geringere Abhängigkeit von Öl aus dem Nahen Osten könnte das Interesse der USA an der Region schwächen. China baut dort bereits Präsenz auf.
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Bis Schieferöl fliesst, 
braucht es viele Schritte
Nicht nur Techniker sind am Prozess beteiligt, sondern auch Juristen.


